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W n t e i n n e u r s A b o n n e m e n t auf die

,, Kailmcher Zeitung.
" " " k r i i n d e ° / / " " ' k r ° t l o n s - V e d i n n u n g e n bleiben

Mit » betragen:

V l l ' '. 7 ? ' ^ lr, nan̂ jähriss . . », fl. - lr.
m ^iahria » 6 " ' halbjährig . . l l . »« .
Rötl ich' ' ^ - 7« - vierteljährig . » . 7» .

3ilr k- ^ ' monatlich. . . — » » » .

^ ° " " e n t e u ? " l t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e

P°v.liW^ D l / ^ . ^ " ^ l d u l d e n .

^k i l u g e s e n d ^ t " " " ^ ^ ^ " " ' 2 e l r " s e w o l l e n

^ ^ . ^ I g - v . Kleinmal)l sc Fed. Hamberg.

^ ^ Amtlicher Weil. " "
^s te r ' ^ ^s^ l ' s t o l i s che Majestät haben mit
W ^ T i t . s ' ? ^ u n g vom 23. März d. I . den
sip^ln S^- " "^ Charakter eines Ministerialrathes
L > h e ^ n ^ t h Dr.Karl L i n d znm Mini-
3 > n k « " ^"''sterialsccretär Dr. Franz Josef
s t ? t t t i a l N ' " ^ l e znm Sectionsrathe nnd den
ch?Wet^ Kane ra znm Mini-

^erauä^c. ""s^rinln für Cultus und Unter-
"W zl, ernennen geruht.

^ ~ Gantsch m. p.

ö ^ ^ E ^ k - Apostolische Majestät haben mit
llm7^'°lsecre?^sn>nss vom 23. März d. I . dem
Ti>cht Km 5 ? Ministerinn: für Cultus und

d'Ekholm den
^ s t zu N " " " s Sectionsrathes taxfrei aller-
^ ^ v t t l e c h e ^ geruht. Gautsch m. p.

Nichtamtlicher M i l .
Krainischcr Landtag.

^l Der kr.' / ^ " " ^ °"' 2i>. März.
V ^ u n g ' ! ? ^ ^ " b t a g hielt gestern die neunte
" " « " " d sich , " laufenden Session ab. I m Ein-
" H ^ tveaen l? 7 „ " " b " e n der Bericht des Landes.
^ ^ ^ ^ ^ ^rlassuna eines Landcsgesetzes, be-

treffend die für Neubauten mit Arbeiterwohnungen zu
gewährenden Begünstigungen. Das Gesetz vom 9tm
Februar 1892, W. G. V l . Nr. 37, bestimmt, dass von
der auf dem kaiserlichen Patente vom 23. Februar 1820
beruhenden Hauszinssteuer sowie von der nach ß 7 des
Gesetzes vom 9. Februar 1882, R. G. B l . Nr. 17,
von steuerfreien Gebäuden zu entrichtenden Steuer jene
Wohngebäude auf 24 Jahre vom Zeitpunkte der Voll-
endung des Gebäudes befreit sind, welche zu dem
Zwecke erbaut werden, um ausschließlich an Arbeiter
vermietet zu werden und denselben gesunde und billige
Wohnungen zu bieten, und zwar wenn solche: ») von
Gemeinden, gemeinnützigen Vereinen und Anstalten für
Arbeiter, b) von aus Arbeitern gebildeten Genossen-
schaften für ihre Mitglieder, c) von Arbeitgebern für
ihre Arbeiter errichtet werden. Diefe Begünstigungen
haben für jene Bauten Geltung, welche bis zum Ab-
laufe des zehnten Jahres nach Beginn der Wirksamkeit
des im Eingänge citierten Gefetzcs fertiggestellt sind.
Die Steuerfreiheit tritt jedoch nur in jenen Ländern
in Kraft , in welchen den bezeichneten Neubauten im
Wege der Landesgeschgebung auch die Befreiung von
allen Landes- nnd Bezirks'zuschlägen sowie eine Er-
mäßigung der Gemeindezuschläge zu den genannten
Staatssteueru für die ganze Dauer der staatlichen
Steuerbefreiuug gewährt wird.

Diefe Steuerfreiheit wird jedoch nur unter ge°
wissen Bedingungen bewilligt. I n dieser Beziehung
wird im Gesetze bestimmt: n) Gebäude, welche Woh-
nnngen enthalten, deren Fußboden unter der Straßen-
oberfläche liegt, sind von dieser Steuerfreiheit aus«
geschlossen. K) Der bewohnte Raum einer einzelnen
Wohnung darf, wenn dieselbe nur ein einziges Gelass ent«
hält, nicht weniger als 15 und nicht mehr als 30
Quadratmeter, bei Wohnungen, welche aus mehreren
Räumen bestehen, nicht weniger als 40 und nicht mehr
als 75 Quadratmeter betragen, e) Der jährliche Miet-
zins für 1 Quadratmeter bewohnbaren Raumes darf
in Wien höchstens 1 f l . 7b kr. österr. W., in Orten imt
mehr als 10.000 Einwohnen: nicht mehr als 1 sl.
15 kr. österr. W. und in allen anderen Orten höchstens
80 kr. östcrr. W. betragen. Von den unter a) und b)
angeführten speciellen Bedingungen können die Erbauer
ganz oder theilweise entbunden werden, wenn der zweck-
entsprechende und gemeinnützige Charakter der Bau-
führung in anderer Weise sichergestellt ist̂

Die durch das hier besprochene Gesetz gewährten
Begünstigungen erlöschen, wenn die obgedachten Be-
stimmungen desselben außeracht gelassen werden oder
wenn die betreffenden Gebäude auf andere Weise als
durch Erbgang an Personen übertragen werden, welche,
wenn sie selbst den Bau unternommen hätten, keinen
Anspruch auf die Begünstigungen des eingangs citierten
Gesetzes gehabt hätten. I m Falle der eingeforderte
Mietzins die obangegebene Höhe überschreitet, so hat
der Vermieter bei dem erstmaligen Uebcrschreiten sowie
im erstmaligen Wiederholungsfalle eine Geldstrafe zu
entrichten, welche das Zehnfache des zu viel ein-
gehobenen Zinses beträgt, tritt der Fall einer solchen
Ueberschreitung jedoch zum drittenmalc ein, so erlöschen
die durch das hier fragliche Gefetz gewühlten Be-
günstigungen.

Aus den obangeführten Bestimmungen des Ge
setzes vom 9. Februar 1892 geht klar die Absicht des
Gesetzgebers hervor. Er wi l l nämlich durch die Ge-
währung einer 24jährigen Steuerfreiheit die Erbauung
gesunder und billiger Arbciterwohnungen fördern und
dadurch die Lage der Arbeiter in ökonomischer und in
sanitärer Beziehung verbessern. Das Gesetz wird auch
beides erreichen, wenn die Sanitätspolizei strenge ge-
handhabt wird. Der Arbeiter wird seine gesundheits-
schädliche, oft menschenunwürdige Wohnung, für die er
einen unverhältnismäßig hohen Zins zahlen muss, leicht
mit einer gesunden, seinen Verhältnissen angemessenen
billigeren Wohnung vertauschen, nachdem nicht zu
zweifeln ist, dass Arbciterwohnungen, wo sie nothwendig
sind, gebaut werden.

Der Landeöausschuss ist nicht in der Lage. auch
nur annäherungsweise anzugeben, wie viel an Lundes«
umlagen entgehen wird, wenn man in einem Landes»
gesetze die im obigen Reichsgesehe bezeichneten Be-
günstigungen gewährt; allein, da er überzeugt ist, dass
es sehr erwünscht wäre, wenn für Arbeiter in der
Landeshauptstadt und auch in anderen Orten, wo es
nothwendig ist, gesunde und billige Wohnungen her-
gestellt werden würden, so hält er dafür, dass man auch
in Kram nicht zögern darf, den Bau von Arbeiter-
wohnungen zu fördern und daher dahin zu wirken,
dass ein diesbezügliches Landesgesetz bald zustande
komme. Betreffend die Ermäßigung der Gemeinde-
zuschläge wird hervorgehoben, dass eine vollständige
Befreiung deshalb im Rcichsgcsetze nicht Aufnahme

Jeuisseton.

lew "s N u n d ? " " I"kob Inandi erregt durch
^ich/".Paris das " ^ ? " « ^ " b e n ^istungen fort-
^ Ni ^ " TaaesmL°W Aufsehen. Die zahlreichen
< ^ r g a l , ^ » l , t t , , beschäm sich freilich auf
, K"er in hi, 5 ? " ^oben dieser Leistungen,
> a « diesen l ^ ' einzudringen.
^ ^ 5 die 3ln,f ^ Neporterbcrichten ist es daher
e>lte 2>rion m ? " l n g e " eines Fachmannes wie
^ w > h r e A > " " ' umsomchr, da derselbe den

^ t siH Ostens ̂ " ^ u einiger Berichterstatter, Inandi
> ä ^ " r r G N '""den, ist lächerlich er er-
^ < > g t e r ^ und eines klaren Kopfes,
^ ^ i ^ächt I ' ^ s« viele Ganz- und Halb-
en V " " d wird deshalb
3 ' in s ' er ei 7 ^ ^l>ensda„er erreichen. I m

"" durchgemacht und
! H ^ 1 ^ ' t eH5''NlNl,e mehr an Prügel
li > e r H'lt, se iV "K" : M i t steben Jahren gicng

l dem Arm ^ ^" ""suchen, ein Mur -
l"ch ^eine c> * " i " dcn Dörfcru tauzeu

^ 5 z u ' M n i l e ^ " " " " "« d« Landstraße^Ms iah len , b'H"usrr, die Thüren und die

^ r H ^ gerzd/'Z ^ . ^ ' lich nur zählen lies,
'""sskamm. der am Tische saß

nnd mit dcm Zusammenzählen seines eingenommenen
Geldes nicht fertig werden konnte. Das boshafte ka-
cheln des Marmottcträgers machte den Handelsmann
aufmerksam. «Soll ich die Rechnung machend jag^
der Knabe. Allgemeines Erstaunen; man sammelt pcy
um dcn Tisch. «Iungc,» meinte der Händler, «wenn
du dich über mich lustig machst, gibts Hiebe, wenn du
aber richtig rechnest, 10 Sons.» I n wemger als einer
Minute war die Rechnung gemacht, unter au-
aemeinem Beifall, der sich auch in einem kleinen Regen
von Sousstückeu in die Mütze des Jungen aus-
drückte. ^ . . ^,,.,.

Das war der erste Ertrag, dcn ihm sem Zayl-
aenic einbrachte, und nun wurde er auf letzteres M t
aufmerksam. Von Stadt zu Stadt, von Cafö zu käse
pilgernd, kam er endlich nach Paris, wo seme Leistun-
gen mit dem Aufsehen wuchsen, welches er erregte^
Dabei konnte Inandi weder lesen noch M^ben «no
war nicht imstande, mit der Feder die kleinste Addition
auszuführeu, abcr fast augenblicklich rechuete er mi
Kopfe aus, wie viel Minntcn seit Christi Gebur b.s
zu einem beliebigen Tage verflossen seien. Wahrend
cr von andcrcu Dingen sprach und sich amüsier e oste
er in, Kopfe die Aufgabe, aus einer zwolfstelllgen
Zahl die Quadratwurzel zu zichcn, m M l oder Drei
Minuten. „„ . ^

Noch viel später hatte er keine Ahnung davo^
was eine Cubikwurzcl ist, und als ihm dcr Ausdruck
erklärt wordeu war, meinte cr infolge cmes Mißver-
ständnisses, der Ausdrnck laute Publitwurzcl, löstc aber
die gestellte Aufgabe sogleich richtig. Der Pariser
Akademie erklärte Inand( cr könne zugleich regnen
und sich unterhalten, auch zwei Rechnungen gleichzeitig
im Kopfe ausführen. Man machte die Probe. Der Mathe-

matiker Poincari stellte ihm die Aufgabe, die Zahl
4800 ins Quadrat zu erheben, um 1 zu vermindern
und durch 6 zu theilen; gleichzeitig fragte der Akade-
miker Bertrand, welcher Wochentag am 11. Mäiz
1822 gewesen sei. Augenblicklich antwortete Inand i :
ein Montag; dann gab er auch die Zahl der seit jenem
Tage verflossenen Stunden, Minuten und Secunden an
und ebenso nannte er die Ziffer, welche die Lösung der
von Poincars gestellten Aufgabe verlangt.

Das ist eine staunenerregende Leistung, wenn auch
die Angabe des Wochentaaes eines früheren Jahres
— was Herr Aertraud nicht zu wissen scheint — auf
einem Kniffe beruht, der nur die Kenntnis von einigen
Ziffern verlangt. Flammarion hat in seiner Wohnung
mit Inandi experimentiert und die Ar t und Weise, wie
dieser im Kopfe rechnet, festgestellt. Er richtete an ihn
die Frage, die beiden Zahlen 869 und 427 mitein-
ander zu multiplicieren. Genau sechs Secunden darauf
nannte Inandi die Zahl 371.W3. Sein Verfahren
war nach Flammarion folgendes: Er multipliciert im
Kopfe 800 X 400 ^ 320,000, dann 800 X 27 - -
^ 2 1 . 6 0 0 , 60 X 400 - - 24000, 60 X 2 7 ^ 1620,
9 X 4 0 0 ^ 3 6 0 0 , 9 X 27 ^ 243, addiert dann alle
Productc und erhält das Gcsamintergelilns. «Er nmlt i .
pliciert,» sagt Flammarion, «mit einer cinfachcn Ziffer
und addiert nach Erfordernis. Sechs Multiplicationen
dieser Ar t und die Addition ihrer Prooucte erforderten
für ihn weniger als sechs Secunden, denn i i , der
fünften Secunde sagte er: «Ich mache jetzt die Probe
auf die Rechnung.^ Seine Methode hat er memals
geändert, seine ungeheuere Geoächlmsstärke macht sich
aber nur ausschließlich in Zahlen-Operationen geltend
lesen und schreiben kann er, wie gesagt, kaum und
interessiert sich auch nicht dafür. Rechnen ist dagegen
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fand. weil den Gemeinden für Wege, Canalisation,
Beleuchtung u. s. w. Auslagen erwachsen, die in den
meisten Fällen nur durch Zuschläge gedeckt werden
können.

Das Minimum der Ermäßigung der Gemeinde-
zuMäge, auf welches die Finanzverwaltung reflectiert,
soll nach einer dem Landesausschusse zugekommenen
Mittheilung des Herrn k. k. Landespräsidenten mit der
Hälfte dieser Zuschläge festgesetzt werden. Der Landes-
ausschuss hält auch dafür, dass mau unter einen
50proc. Nachlass wohl nicht gehen kann, deshalb be-
antragt er auch im vorgelegten Gesetzentwurfe die
Befreiung der gedachten Neubauten von der Hälfte der
Gemeindezuschläge, welche jedoch durch Beschluss der
Gemeindevertretung erweitert werden kann. Der Landes-
ausschuss stellt demnach den Antrag: Der hohe Land-
tag wolle beschließen: Dem vorgelegten Gesetzentwurfe
wird die Zustimmung ertheilt. Der Bericht sowie der
vorgelegte Gesetzentwurf wurden dem Verwaltungs-
ausschusse zur Berathung zugewiesen.

Sodann referierte Abg. Dr. T a vca r betreffs der
Herstellung einer Straße von Podpetsch bis zum langen
Graben, resp. bis zum Anschlüsse an den zufolge Land-
tagsbeschlusses vom 22. November 1890 in die Ka-
tegorie der Bezirksstraßen eingereihten, im Gebiete der
Stadt Laibach und der Gemeinde Tomischl gelegenen
Wirtschaftsweg. I n dieser Angelegenheit fasste der
Landtag in der letzten Session folgenden Beschluss:
«Wegen Uebernahme eines angemessenen Beitrages zu den
auf 5747 st. 61 kr. veranschlagten Kosten dieser Straße
seitens des Straßenfondes des Concurrenzbezirkes Ober-
Laibach hat der Landesausschuss die geeigneten Ver-
handlungen einzuleiten, hiebei jedoch an dem Stand-
punkte festzuhalten, dafs der Beitrag mindestens 1000 f l .
betragen solle.» Der Landesausschuss hat diesen Be-
schluss dem Bezirksstraßenausschusse in Oberlaibach mit-
getheilt, derselbe hat jedoch jede Beitragsleistuna unter
dem Vorwande abgelehnt, dass sich das herzustellende
Object im Bereiche des Straßenbezirkes Umgebung-
Laibach befindet, daher auch dessen Straßenausschuss
verpflichtet sei, für die Ausführung der mehrerwähnten
Straße, und zwar umsomehr Sorge zu tragen, als vom
Oberlaibacher Straßenausschusse schon vor Jahren unter
dem Trauerberge eine Straße in der Absicht erbaut
worden ist, um dann nach Herstellung der Strecke von
Podpetsch bis zum langen Graben eine Verbindung mit
der Bezirksstraße bei Liva und im weiteren Verfolge
mit Laibach zu erlangen; im Schlüsse des Berichtes
stellt der Straßenausschuss ausdrücklich das Verlangen,
dass die fragliche Straße ausgeführt werde.

Gegenüber diesem ablehnenden Verhalten bemerkte
der Referent, dass dasselbe nichts weniger als gerecht-
fertigt ist, indem auf Grund der den Gegenstand be-
treffenden Actenlage keineswegs der Nachweis erbracht
werden kann, dass sich der Straßenausschuss Laibach-
Umgebung gegenüber jenem von Oberlaibach zum Baue
der Straße von Podpetsch bis zum langen Graben
irgendwie verpflichtet hätte. Diese ablehnende Haltung
des Oberlaibacher Straßenausschusses steht überdies
auch im Widersprüche mit dem vom Landtage ge-
fassten Beschlusse, gemäß welchem der aus dem Ober-
laibacher Straßenfonde zu leistende Beitrag zu dem
fraglichen Straßenbaue mindestens 1000 f l . betragen
soll, wobei der Landtag in Erwägung gezogen hat,
dass es höchst unbillig und ungerechtfertigt wäre, wenn
ausschließlich nur der Strahenfond des Eoncurrenz-

bezirkes Laibach-Umgebung die gesammten Kosten für
einen Straßenbau bestreiten müsste, welcher nach seiner
Vollendung lediglich nur dem Nachbarbezirke Ober-
laibach, beziehuugsweise den beiden großen Gemeinden
Presser und Franzdorf, mit einer Aevölkerungszahl.
welche nahezu den dritten Theil jener des ganzen Be-
zirkes repräsentiert, zum Vortheile gereichen wird.

I m Hinblicke auf diese Sachlage hat der Landes-
ausschuss beschlossen, mit dem Oberlaibacher Straßen-
ausschusse nochmals in Verhandlung zu treten, um den<
elben zur Leistung des besprochenen Beitrages zu be-

stimmen. Würde sich derselbe hiezu nicht herbeilassen,
so wird der Landesausschuss diesen Umstand im Auge
behalten und auf denselben bei der Stelluug seiner An-
träge anlässlich der Erstattung des Berichtes, betreffend
die Angelegenheit der Straßencorrectur bei Altober-
laibach, in der Weise Bedacht nehmen, dass von der
ihm zu dem gedachten Zwecke vom Landtage zu be-
willigenden Unterstützung der Theilbetrag per 1000 fl.
in Abzug gebracht uud dem Straßenausschusse Laibach
Umgebung als Beitrag für den Straßenbau von Pod-
petsch bis zum langen Graben ausbezahlt werde.

Der Landtag nahm diesen Bericht zur Kenntnis
und gab dem vorgelegten Gesetzentwurfe die Zustimmung,
wornach im Straßenconcurrenzbezirke Laibach-Umgebung
die Straßenstrecke von Podftetsch bis zum «langen
Graben», wo sich dieselbe an den mit dem Landtags-
beschlusse vom 22. November 1890 in die Kategorie der
Bezirksstraßen eingereihten, im Gebiete der Stadt Lai-
bach und der Gemeinde Tomischl gelegenen ehemaligen
Wirtschaftsweg anzuschließen hat, als Bezirlsstraße neu
herzustellen ist. (Schluss folgt.)

Politische Ueberstcht.
( D a s H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) wendete sich

an die Handelskammern um ein Gutachten darüber, ob
der deutsch' österreichische Handelsvertrag durch einen
Rechtshilfevertrag zu ergänzen sei.

( D i e T a r i f r e f o r m der S t a a t s b a h n e n . )
Die Anträge, betreffend die Tarifreform auf deu öster-
reichischen Stuatsbahnen, sollen bis M a i vom Handcls-
und Finanzministerium vollständig durchberathen sein,
um dem in diesem Monate zur Frtthjahrssession ein-
zuberufenden Staatseisenbahnrathe vorgelegt werden zu
können.

( A u s B ö h m e n . ) I n der Generalversammlung
des politischen Vereines «Verfassung» in Brüx erklärte
der Landtagsabgeordnete Guntermann, er werde in der
nächsten Sitzung des Clubs der deutschen Landtags-
Abgeordneten den Antrag auf eine schärfere Tonart
gegenüber der Regierung und den politischen Gegnern
stellen und im Falle der Nichtannahme dieses Antrages
sein Mandat niederlegen.

( D e r K ä r n t n e r L a n d t a g ) hat den Vor-
anschlag des Landesschulfonds für das Jahr 1892 mit
dem Erfordernisse von 454.285 fl., mit der Bedeckung
von 60.722 fl. und mit dem aus dem Landesfonde
zu bedeckenden Abgänge von 393.563 fl. genehmigt
und eine Resolution angenommen, durch welche der
Lanbesausschuss beauftragt wird, die Regierung zu er-
suchen, möglichst bald die entsprechenden Einleitungen
zu treffen, damit im Sinne des H 15 des Schulauf-
sichtsgesetzes vom 11. Februar 1873 definitive Bezirls-
schulinspectoreu als Staatsbeamte ernannt werden.

( D i e B u d a p e s t e r B l ä t t e r ) b e p V
lich die Frage der Ernennuug des Agramer Az">^
mit großer Lebhaftigkeit. Die meisten nehmen " ' .^
die Nomination des bisherigen Candidate«, " ^
Herrn v. Vucetiö — in dem vielleicht " " / ^ ^
findenden Cousistorium jin Rom - " O «« del
bleiben werde, sondern dass eine directe w ^ " " ^
Genannten seitens der Curie bereits e r M w '^.
weit die «Presse» unterrichtet ist, entspncht °'>^ ^
fassung durchaus nicht dem thatsächlichen Gm ^
Dinge, zumal die Curie bisher gar mcht " ^
war, eine solche Ablehnung officiell auszusp"^ '^ ^
einzelne oppositionelle Budaftester glätter lu ^
weit gehen, die kaiserliche Ernennung ^ « ̂ ,
Erzbis'chofs ohne das
schießen sie jedenfalls weit über das Ael, ^
läufig zu einem solchen Schritte gar keine ^
vorliegt. ^ ^ f""

( D i e P a r i s e r Anarch is ten. ) ^ M O
zösischen Kammer überreichte Emil Ferry "" '^D«"
die Schäden, welche sich aus den D M « " " ^.>
ergaben, aus Staatskosten zu ersetzen. M l ^ t
Dreyfuß beabsichtigt, den Antrag einzubrinE,^ ^
Regierung die Erzeugung und den V e r M v ^ ^
namit selbst in die Hand nehme. Few) v " » ^ .
Dringlichkeit für diesen Antrag. Lollbet m ^ ^ ,
behalte und protestierte gegen die die N G " " ^ n"'
chenden Pressmauöver. Die Dringlichkeit ^ ho>
252 gegen 244 Stimmen verworfen. Die >" ^ l
den Gesetzentwurf, betreffend die Bestrafung "'
von Attentaten durch Explosivstoffe, angenM ^ ^

( K ö n i g M i l a n . ) Ueber die " ' H M '
Leben des Königs Mi lan wird der « M ^ A,"
aus Belgrad telegraphiert: Von d ip lomats , . ^
erfahre ich: Botschafter Mohrenheim v e r M " , , ^
Exkönig Mi lan, dass seiner Bitte um W M ^ B s
russischen Staatsverband mittels kaiserl icher^'^ F
willfahrt sei. Mi lan Obrenovic empfängt H ' P ^
der kaiserlichen Privatschatulle eine ""nat t^ ^ F
von viertausend Nubelu, welche ihn: M ^ ̂ M,
wird, falls er ohne Einwilligung der " l s M " ^
nach Serbien zurückgeht. Ebenso übernahm ^ d<l
liche Fonds die Garantie für das von 'Y'
Wolga-Kama Bank angestrebte Anlehen. . ^W»

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) y " " ^ F
über den Nachtragsetat, betreffend d l e ^ M l
Bahnen, nach kurzer Berathung der ^ " d f ̂ e ^
überwiesen. Bötticher erklärte, dass d ieses ^ L
gend geboten war und dass ein A u f M " .^M
Herbst'gefährlich gewesen wäre.
griffnahme größerer Bauteu gerade M M M ' ^ V '
— Der Reichstag erledigte in dritter M w » ^
bis einschließlich 'des Mllitäretats, welcher
genehmigt wurde. ^ s W>

( E n g l a n d u n d A m e r l k a . ) " " ^ l ^ ,
gericht bezüglich der VehringsmcerfraA, W
Einsetzung sich England nnd die Vere.M , ,e
geeinigt, wird aus sieben Mitgliedern be!M SB
derselben werden England und die Vew" 3 ^ ^
je eines Carnot und die Könige von ^a^ .̂  ^
Schweden ernennen. Das Schiedsgericht
zusammentreten. narlalne'^N

( P r e u ß e n . ) I n Berliner H oo l 'K ,
Kreisen verlautet, Minister Böttlcher w e r o ' ^ M
Posten im Ministerium und im R e i c h s a ^ ^ c ^
zurücktreten und das c ^ ^ ^ s ^ i i n n

seine Leidenschaft und macht ihm obendrein enormes
Vergnügen.

«Sein Verfahren,» meint Flammarion, «ist er-
klärlich und eigentlich das einfachste von allen. Jeder
z. B., der etwas in der Mathematik bewandert ist,
wird, wenn er nach der Quadratwurzel aus 147 ge-
fragt wird, sofort vor seinem Geiste die Zahl 12 als
Wurzel, uud 3 als Rest auftauchen sehen. Der Astro-
nom, gefragt, wie viele Secunden das Jahr hat, sieht
unmittelbar im Geiste vor sich die beiden Zahlen
86.400 und 365.25. Inandi hat ähnlich seit langer
Zeit im Kopfe alle Zahlen, welche unaufhörlich in
seinen Rechnungeu wiederkehren. Er hat seit zehn Jahren
erhebliche Fortschritte gemacht und macht wahrscheinlich
heute noch solche.»

Das ist gewiss richtig, erschöpft aber die Sache
nicht. Denn bei den langen Additionen und Subtrac-
tionen. die Inandi im Kopfe ausführt, muss er in
seinem Geiste sämmtliche Ziffern, wie auf eine Tafel
geschrieben, vor sich sehen, und es ist eben das Merk-
würdige, dass er keine dieser Ziffern vergisst und vor
seinem Geiste jede nach ihrem Stellenwerte richtig steht
Er fixiert sie offenbar nach Belieben in seiner Erinne-
rung, wie wir die Bilder vergangener Erlebnisse her-
vorrufen können.

Flammarion macht noch darauf aufmerksam, dass
Inandi eine eigenthümliche Schädelbildung besitzt. Mitten
auf dem Kopfe, längs der Verbindungslinie der beiden
Kirnliemisphären, sieht und fühlt man eine deutliche
Furche welche beide Hemisphären zu trennen scheint,
und diese Furche ist nur von einer dünnen Decke über-
zogen der Schädel ist dort noch mcht normal geschlossen.

Zas OetzeitNniS der Vossnpassage.
Roman aus dem Leben von vrmanos Tandor.

(51. Fortsetzung.)

Zwar beunruhigte ihn etwas die Art und Weise,
in welcher seine ehemalige Braut ihr Wort zurück-
gegeben, er hätte sich lieber in Freundschaft von ihr
getrennt, aber er beschwichtigte sich mit den: Gedanken,
I rma werde schon mit der Zeit einsehen, dass allein
die Macht des Verhängnisses, die Vorsehung sie ge°
trennt habe.

Prinz Raimund geleitete die Dame nach einer
am entgegengesetzten Ende befindlichen Nische des
Wintergartens, wo ein dichtes Noskett Lorbeer- und
blühender Oleanderbäume eine Art Laube bildete».
Francisca ließ sich ruhia. in den ihr dargebotenen
Fauteuil nieder. Der Prmz setzte sich ihr gegenüber
auf einen Puff und umschlang mit leidenschaftlichen
Blicken die reizende Gestalt des jungen Mädchens.

Aus dem wohligen Laubgedämmer leuchtete das
wunderbar schön geschnittene Gesicht noch weißer, noch
weicher als bei der hellen Neleuchtuug hervor. Die
lange, lose geschlungene Haarschleife war über die
Schulter geglitten und rieselte wie ein Strom flüssigen
Goldes über den weißen Sammet, und die silbergestickte,
mattschimmernde Robe lag so eng um den schlanken
Oberkörper, dass jeder Athemzug, der die prachtvoll
geformte Büste hob lind senkte, dem Auge des Be-
schauenden sichtbar war. Dazu. gleichsam um die sinn-
berauscheude Schönheit des Bildes zu vervollkommnen,
schmiegten sich die dunklen, grünen Lorbeerblätter und
die nnt rosigen Blüten überladenen Zweige des Olean-

^— hie jF ' " "
ders wie ein blühender Rahmen um ^
Gestalt. bestrick<>

Vom Salon her drangen süße, 7/ entlo^F,
lodien, die eine geübte Hand dem F l u g " ^ 3 ° V
verloren sich in das sanfte Gemurmel .? ^
Auf den Blumenparterres drängte stch.^,,. ^ ' l >
lingsflora zusammen: Veilchen, H y ^ " ^ mld ^ h
Maili l ien, und die Düfte wogten " N f M " ^
spielten die feuchte, tropische Luft mit " ' ^
rauch. _. «fett " V

Dem Prinzen perlten helle N'schi ) t tHi i
St i rn. Die Leidenschaft für das berück " > ^ ^ ,
an seiner Seite steigerte sich von ̂ ' se lche" 7 lf
Alles in ihm drängte nach dem cntM ^füy z l>e
und doch schnürte ihm ein unbestun"^ 9 ^ '
Angst vor einer abschlägigen, abweiset ^
Kehle zu. ' <,rach es M l<"<

«Ich liebe Sie, Francisca!' bra^ ̂ e , M
jäh von seinen Lippen. «Sie wissen A ^ , , !^ h.c
Die Leidenschaft für Sie macht " A r d e "
Sie mir ein beruhigendes Wort- "" ^ F
Meine!. e i " " A ' ^ .

Francisca schrie anf. Wie ^ H /
gestochen, schnellte sie in d'e H ^ ' des ^
Hände, welche sie gewaltsam aus 0 ' .„ e " ' ^
befreite, anf die Brust. Dicht
gefähr fünf Schritt entfernten B ^ k ^ ,tFH..„
Raimunds Worten das Gesicht der ̂ " M F '
die Dauer einer Secunde auf; '"' „ o ^ . B
brennenden Augen, und noch f a n a t i M , ^ P'
als vorhin, in die Francisca's, '" ^
Wangen lagen zwei hektische rotye 5
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Wquel des / "^ " ' ^ ' 6 " ' " Minister-Vicepräsidenten sei!
W, A u ^ ' Ü I " . ' . ^ " der Kaiser achern empfangen

g e s t e r n . s / ^ be r E r m o r d u n g A e l c e v s . )
lvurde in 3 ^'" ^"h'-estage der Ermordung Nelcevs
falten » , . ^ '^"hcdrale in Sof ia ein Reqniem ab-
und Cidi. ? " " Prinzessin Clementine, das militärische
plmatisck? l? ̂ ' ^ Fürsten Ferdinand ilnd das di-

( V ^ r f t s anwohnten.
s W G m . ^ " ^ «?) Die türkisch-montenegrinische
b '̂-ts n^ , , ' dle Pacificiernng des Grenzgebietes ist
blutiqen «,, " ^ ^ " " t e n "»d hat den Schauplatz des

Augenschein genommen.

Tagesnemgleiten.
^ T i r / ^ ^ " ' ^ ' " i s e r haben, wie der -Bote
^bensteill °^° rar lbcrg» "u'ldet, den, Enratcn von
Kirche s ^ > / " Mje ier znr inneren Ansstattung der
^lestaunl'.. '"'l'cht.''lvenualtnnq i l l Ischia z»lr Kir-
Hiidi te„ N " ' ' ! " U)() f l . . für die dnrch Brand ge-
Vnhi. " " ^ h n r r von Valorz ^ ) i ) f l . zn spenden

"^ der S t , ° ^ ^ ° ^ chneider) wllrde i,n Stellwageil
^ n s t a l t » , ? " " Neudorf gebracht. Beim Thore der
-"b Ander "^ " zahlreiche Neugierige, zumeist Frauen
! ^ n q c k t l „ s S c h n e i d e r , welche die Häude zu-
l°ss aus K' "^ ^"^ " ^ lie deu Wageu verließ, sehr
°cheli>d die M ^ ' ^ " " " ' Moment stehen, musterte
- pollli- «y/ss ^ " "b ^agte dauu den escortierenden
'°ll ich ^ " ^ dlcs s»ll meiu neues Heim sein? Hier
3"^alsdielw ' " " ^ ' " Lebensende bleiben?' Dann,

bet Aul ? ^ betrachtend, schritt sie in das Gebäude.
^ N l e n "/, f1'"skanzlei wurdeu ihr die Kcttcu ab-
A v ° r ' k , f ' ^ " ^u f «Rosalia Schueider« trat oie-
?^ l t luc>, ' " ^ " g e , ob sie schou eiumal in dieser
^nden .lv °"hortete sie mit einem Knix uud einen,
U c h g . . . , " ' ' Die Mahuuug, sich in der Austalt
M z u ^ ' °enchmen. nahm die Schneider mit einem

Da,,/ '"^ "nem Verziehe» ihrer Mieueu ent-
°. ^ l G r . ? ^ '" ' W Zelle abgeführt.
Misch " l i e r B r a n d . ) Aus Barceloua wird telc-
^ ? ^ " ^ ^ f " - Während der Umlceruug einer amcri-
? ^ " n dur^ ^ " " N n>" Hafcnquai gcrieth das
3 ' " ^nic.«. ^ . b^llneudcs Züudhölzcheu iu Brand.
2" l ione i , ',. Munlten nahm das Feuer fürchterliche
? ' welche s " l i " ^ natürlich auch das Petroleum-
!>>̂  ^"ze Ätt?s^"^ Ladung iu Flammcnströmcn über
l> ? " " sich ° ' " "Mss. Die benachbarten Schiffe ver-
l>e " " ' das'Z 'N'hr zu rette.,. Füuf große Handels-
ei ^ brei^,^sschqf «Lepanto. nnd eine Corvette,
L^ ^'lere A,.äl " " " " , mussten versenkt werden, um
L?m " ist a s, " ^ ' " l l bes Brandes zu verhüten. Der

groß, doch ist bezüglich der

Kirch^ (Ec ^ s ^ ^ " ^" betlagen.
V r 3 " N e l l e l ) s / i n e i n e r Ki rche.) I n einer
« ? ' ""e c°n. ' ° ^ ^ ^ ' f t " ' " abends zwischen zwei
t>ie ! ^ l und 9 '""'ifche Dissertation statt, die von

"üt den Rnsen: «Es lebe
ttir^' ^le 'a,,, c ^ " l i t den Icsnitcn!» uuterbrochen
z°l° "klänge ä ' ^ " ' Katholiken stimmten dagegen
" ^ ^ ' ' Polk.i l ^ . ^ " e einen Zusammenstoß zur

ein, vcrulochte jedoch, selbst
^ ^ ^ « ' , , , , „ » ' " ^l„^,,,s,, wurden war, nur

schwer die Ordnung wieder herzustellen, da die Mani-
festanten mit angezündeten Kerzen wieder in der Kirche
erschienen. Dem Pfarrvicar gelang es endlich, die Menge
zu beruhigen, doch dauerte außerhalb der Kirche der
Lärm noch einige Zeit fort.

- . lFalschmünzer.) Im Orte Komvolje nächst
Otorac wnroe beim Dorsschmied S i m u u i c eine förm-
liche Falschmünzcrwerkstättc entdeckt, und über 100 wohl-
geluugcuc Falfificatc von österreichischen Silbergulden
N'urdcu saisiert Die ganze Familie des Schmiedes war
bei der Fabrication der falschen Münzen beschäftigt. Seit
langen, fchon liefen Falsifikate auf den Märkten um, doch
gelang es nicht, deren Ursprung zu eruieren. Die Fälscher
wurden verhaftet.

— ( Z u r R e v o l u t i o n i n (5hina.) Meldungen
aus Shanghai zufolge wurden während des letzten Auf-
standcs in der Mongolei fast 8000 Insurgenten imt dem
Schwerte getüdtet und 500 lebendig verbrannt, ^ m
Mngtsekillng - Gebiete waren 1300 Mann kaiserlicher
Trnppen in die Hände der Rebellen gefallen. «00 der
Gefangenen wurden niedergemetzelt, die übrigen verbrannt.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n C h i c a g o . ) ^ur
die österreichische Abtheilung wurde für die Central-
commission ein Naum von 8000 Quadratmeter an-
gemeldet, dasselbe Raumausmaß, welches Oesterre,ch 187»
bei der Pariser Weltausstellung gehabt hat. Da unjere
Läuder eine große Exportfähigteit besitzen, so werden der
Wiener Aranherrenverein und die Brauerelen m den
einzelnen Kronländcrn zu einer gemeinschaftlichen Fach-
ausstellung eingeladen werden,

— ( V e r u n g l ü c k t e r B e r g a r b e i t e r . ) Wie
aus Cil l i geschrieben w i rd , hatte am 21. d. M der w
der Kohlengewerkschaft in Tr i fai l bedienstete lUjahnge
Franz B a j d a auf der dritten Etage am Rangierplatze
vor dem Francisci - Stollen trotz Warnung semcr M,t-
arbciter vou dcu zehn im Laufe befindlichen Hunten d,c
vorderen drei abgekuppelt, wobei er mit dem Kopfe zw,-
fchen zwei Huutetästcu gcrieth, welch letztere ihm den Kops
ganz zcr.metschlcn uud dadurch der sofortige Tod des-
selben herbeigeführt wurde.

— ( I m Bes i t ze v o n D y n a m i t v a t r o n e n . )
Man schreibt aus Trieft: I m Frcigebiete wurdcu gestern
nachmittags einem Manne, der soeben aus Coustantmopel
in Trieft eingetroffen war, von der Finanzwache sechs
Dynamitpatroncn saisicrt. Da der Fremde teme befriedi-
gende Auskunft über die Provenienz des gefährlichen Gntes
zu gebe» vermochte, wurde er verhaftet und der Polizei
überstellt.

— ( D r e i K i n d e r i n den F l a m m e n u m -
g c t o m m c u.) Am 23. d. M . sind, wie das «Präger
Abendblatt» berichtet, bei einem Zimmerbraude im Meier-
Hofe zu Trupschitz bei Komotau drei Kinder der Eheleute
Iohauu uud Marie F e d e r m a n u um das Leben ge-
kommen. Die Mntter soll kurz vor der Entdeckung des
Fellers in der Wohnung den Ofen geheizt uud ftch dann
znr Arbeit entfernt haben, nachdem fic »hre dre. Kinder
in dem Zimmer eingeschlossen hatte. ^ „ „ . «5,„

- ( V o m s c h l a f e n d e n B e r g m a n n . ) Der
schlafende Bergmann Johann La t o s , der wie oes
öfteren berichtet wurde, nach 4 ' / , Monaten andauerndem
todähnlichcn Schlafe in, Februar w,cder erwachte, ^
nach dem Berliner -Localanzeiger' am Donnerstag .m
Knappschafts-Lazarelh zu Myslowitz gestorben.

— ( F l ü c h t i g . ) Aus Pre sburg w«rd v e r M M .
Iguaz S t e r n , Vertreter der Firma Johann Lndwlg,

defrauoierte 21.000 f l. eincassierte Gelder, wurde flüchtig
und ließ seine Frau mit der Familie hier zurück.

Die schöne Zeit.
So hat sich denn — schreibt der bekannte Wetter-

prophet in der «Presse» — auch die andere Hälfte des
März nach dem Zeugnisse unserer Leser genau so gestaltet,
wie wir sie in der Prognose von, 23. December und vom
29. Jänner geschildert haben. Die «herrlich schöne Zeit»,
auf welche Schreiber dieser Zeilen, unabhängig von den
bestehenden meteorologischen Theorien, wiederholt besonderes
Gewicht legte, ist nicht allein über unsere Gegend, son-
dern auch über den ganzen europäischen Continent ge-
kommen. Es schweigen die Stürme, die Wolken sind vom
Firmamente wie verbannt; von nirgends meldet man
Niederschlage, ungestört von Wetterwechsel uud Wetter-
stürzen träumt die Natur ihren zarten Frühlings-
traun, fort.

Von ihrem Aufgange bis zum Untergange arbeitet
die Sonne an dem Keime», und Aufblühe,, der lieblichen

^Blumen, der schwellenden Knospen der Bäume, ohne nur
irgendwie durch ein düsteres Gewölke in ihren, Schaffens-
werke aufgehalten zu werdeu. Zweimal versuchten Nebel
und Dünste am späten Nachmittage den intensiv blauen
Himmel zu trüben, so dass es den Anschein hatte, als
sei es mit der schönen Zeit zu Ende; allem noch am
Abend zerflossen die Dünste und die Nebel, der erhabene
Sternenhimmel mit seiner glanzvollen Iahresregentin, der
«Venus», wölbte sich verheißungsvoll über die besorgten
Erdenkinder, uud der Grundzug des Frühlings stellte sich
tagsdarauf iu seiner nach wie vor märchenhaften Schön-
heit wieder her.

Wie lange wird diese «herrlich schöne Zeit» dauern?
Unsere Leser wissen, dass wir das Ziel derselben in, all-
gemeinen auf den 10., evcutuell 12. Ma i , setzten. I m
Besonderen aber und mit Äerücksichtiguug der unbedeutend
den Unterbrechungen des meteorologischen Grundcharakters
des heurigen Frühlings, haben wir wohl Grund, die
Schilderung des Witternngsverlaufes aufrecht zu halten,
wonach in den ersten Tagen des Monates Apr i l ein
Rückschlag, verbunden mit Trübuugeu und Niederschlägen,
erfolgt. Der Ap r i l , der in der Regel als charakterlos
gi l t , wird auch heuer seinen Ruf in lein besseres Licht
stellen und mit Sonnenschein und Woltengran, Zephiren
und kalten Winden sein launisches Spiel treiben. Erst
am 30. Apri l gewinnt die herrlich schöne Zeit wieder die
Oberhand und reicht bis zum 12. M a i .

Mau beeile sich, dieselbe so gut als man kann,
auszunützeu, da es vou dieser Zeit ab bis 5. August d. I .
nichts Schönes mehr gibt, Dagegen wird man in dem
Monate August vor den drückend heißen Tagen sich kaum
retten können. Herrlich wird auch der ganze Monat Sep-
tember sein, und was den Herbst anbetrifft, fo dürste er
dem Zauber des gegenwärtigen Frühlings um nichts nach-
stehen. ^ .

Local- und Provinzial-Nnchrichten.
—^( B a u V e r g e b u n g d e r U n t e r k r a i u e r

B a h u e n.) Wie wir aus verlässlicher Quelle erfahren, wird
die Vergebung des Baues der Unterkraincr Bahnen in
der allernächsten Zeit ausgeschrieben werden und mit dem
Baue selbst in den ersten Tagen des Monates M a i be-
gonnen werden.

« 2 ^ Gefal l bevor-
e<> 'bar K ' '"es Unglückes, an den. sie selbst
die Ascher M ' " " ' «nf Francisca, nnd wie
! ^ ' ! 5 ^ sie der Wunsch,
l 4 / b e i n ' Z 5 "ufzns.lchen, nm sich zn iiber-

" sei. " ahn st? ̂ ^ s c h t habe oder was es
ihirn "'o Sie
l < ^ > " b i s ? ^ ' ^ t e der Prinz, der bei
^ l c k ^ i e durck > ' L.ppm erblasst war, «oder

^abrn?. 1 ">em schnelles, unvermitteltes Wort

" ' hereinranschte, überhob

^ Q ' ! a n / . G r a f ' Ä ^ ^ ^ e t e die Prinzessin
^'kbar t'e I'.h«ms ' '""sengrein nnd Tonach möchten

f ie len; ich wäre dir sehr
^ > ' n I ^ a r o . ^ ' " ' " n Stündchen opfertest. Sie
^ HiZ^lwen I ^ 7 " s w ' ' wandte sie sich an diese,

< V . . . ^ i nn Cavalier raube. Sie verstehen,
wtW ^ bitte ^
! > n ^ M 'Ünse?Äl""ch'' erwiderte Francisca,
^ ' "icht . ? ' Eli , ^ n wird ohnehin gleich vor-

^HH^UHl!
ĥinter den Büschen

it,t 'Ich 1 ' , ^ " t mit einen, vielsagenden
^ > ' d ^ ' H ? ^ d"^ ""in ŝcheinen ein
^ d ie^ rk ' , ä ^ ' ^ " " u m d . ' meinte sie malitiijs.
^ ? " ' " " ' " ' ^atmlische

" ^ " " ' ^ ""f. -Du solltest
" " ">.«druä«weife bedienen, Mama,

besonders nicht inbetreff" von ^ a r o n ^ F r a n c i s c a

^Princess Sabine peitschte mit einem Uorbcerzweig,
den sif sich abgebrochen, die innere Fläche chrer lmken

' ^ ' . W a r n ' n nicht?, lachte sie. «Wir Sportsmen
haben einen scharfen Blick fnr Pferde nnd nlnge Mad-
chen. Eine Stimme in mir sagt mir, diese unge ^ter
ville hat eine interessante Vergangenheit l M c r M - '

Raimnnd biss sich ans die Lippen. «Ich w' ß "cyt
was dn an der Baronesse ausznsetzen hast,- sagtt er
ernst. <Dn thnst gut, deine unverständliche Averston
zn unterdrücken.»

^WeVdn in die Lage kommen könntest, Francisca
Merville als deine Tochter zu begrüßen, Mama..

Princess Sabine lachte lant nnd spöttisch aus.
.Geh doch. Raimund, mit solchen W'ben!. sage

sie affectiert. -Numm lieber! Baron Tonach und M m -

Sohne Zeit zu einer Mtwor t zn
lassen wandte sie ihn. den Rücken und rauschte davon.
Raimund folgte ihr fchweigend. «^.„nnds be-

Comtefse I rma jagte, nachdem.st' ^ " ' " ^ ^
deutunasvollcs Geständnis qehört, wie von Funm ge-
petch ans dem Wintergarten nnd die Treppen empor
I chren Zinnnern. Zhre Füße s ä ) ' « /aum d,e
S t l fen zu berühren, so lantloö nnd schnell M t Ne
hi, ,an. Vom dritten Stockwerk aus führte cue jchmale,
aewllndene sogenannte Wendeltreppe in ihre Gemacher,
welche sich im obersten Theile des thurmartigen, runden
Ansbanes nach der Straße zn befanden^

Oben angelangt, warf sie sich auf dem Teppich m

die Knie und barg das heiße Gesicht in den Sitz eines
Polstersessels. Ein qnalvolles Schluchzen erschütterte die
zarte Gestalt, ihre Augen aber blieben trocken. Die
Gedanken dnrchznckten blitzschnell ihr Gehirn. Je mehr
sie sich in ihre Lage hineindachte, desto trostloser erschien
sie ihr. Sie hatte nichts mehr zu hoffen, nichts mehr
vom Leben zu erwarten. Ohne Raimund war ihr Dasein
nichtig, wertlos. Er hatte dasselbe vollinhaltlich aus-
gefüllt; — er war das Licht gewesen, das ihren Tag
erhellte nnd dessen Abglanz hinüber fiel in die Träume
der Nacht. Sie hatte ihn geliebt mit der ganzen heißen
Inbrunst, mit. der ein junges Mädchen den M a n n zu
lieben pflegt, welcher ihr als das Ideal ihrer himmel-
anfliegenden Seele erscheint, nnd ihr Fühlen, Sinnen
und Denken war anfgegangen, voll nnd ganz aufgegangen
in diefem eincn: ihrer Liebe. Und er — er gab sie preis
um einer andern Wil len. I n lichtlose Finsternis stieß
sie die Erkenntnis. Ueber die Zukunft hatte sich ein
schwarzer Porhang gesenkt; Glück nnd Liebe lagen ein-
gesargt.

«Und noch so jnng,» schrie es in ihr, <erst zwanzig
Jahre! Das Leben ist noch so lang, so öde! Wenn ich
doch todt wäre!»

Der Tod konnte allein erlösen. Die Comtesse sprang
auf und schüttelte dic langen dunkelblonden vollen Locken
in den Nacken. Ein exaltierter Gedanke kam ihr ploplich.
Der Tod, der Tod'. Aber wie ihn beschwören! Er kmnmt
nicht nnd hört nicht auf das heiße Flehen einer Mcnschm-
feele. I r n -n Blickes schai.tc sic uiu sich. Da f,el ihr B lu t
auf das Fenster, nnd in ihren Zügen blitzte es zufrie-
den auf.
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— ( K r a i n i s c h e r L and tag . ) I n der gestrigen
Sitzung des trainischen Landtages wurde der k. k. Land-
wirtschafts-Gesellschaft für Kram, deren ersprießliche und
rege Thätigkeit warme Anerkennung fand, für das Jahr
1892 eine Subvention von 2000 fl. bewilligt. Dem
Vincenz-Vereine wurde zu den Baukosten im Marianum
eine Unterstützung von 2000 fl. gewährt. Die nächste
Sitzung findet morgen statt.

— ( D i e E r g e b n i s s e der V e r z e h r u n g s -
steuer.) Der Gesammtertrag der Verzehrungssteuer be»
trug für das Jahr 1890 156 Millionen Gulden, das
ist um 12 7 Millionen mehr als im Jahre 1889. Diese
Steigerung ist insbesondere auf die Mehrerträgnisse der
Brantwein- und Zuckersteuer zurückzuführen, bei welchen
eben erst im Jahre 1890 die Resultate der neuen Steuer-
gesetze in ihrer vollen Wirkung hervortraten. Die Nrant-
weinsteuer ergab 56 6 Millionen gegen 52 2 Mi l l , im
Jahre 1889; von diesem 4 4 Millionen-Plus entfallen
2 7 auf die österreichische (davon 23 Millionen allein
auf Galizien), 1 7 auf die ungariche Reichshälfte. Die
Zuckersteuer betrug im Jahre 1890 28 2 gegen 24 6
Millionen im Vorjahre; das Plus von 3 6 Millionen
vertheilt sich auf die beiden Reichshälften so, dass 2 4
von Oesterreich, 1 2 Millionen von Ungarn gezahlt wer-
den Die Zahl der Zuckerfabriten betrug im Jahre 1890
228, 1889 226, 1888 203. 188? 217, 1884 230,
1870 215, 1860 125, 1850 100. Um größten war
die Zahl der Fabriten im Jahre 1864, in den letzten
Jahren ist dieselbe abermals gestiegen. Und zwar hat sich im
Jahre 1890 die Zahl der Zuckerfabriken in Oesterreich
um zwei vermindert, in Ungarn um vier erhöht; im
ganzen gab es Ende 1890 in Oesterreich 211, in Ungarn
17 Fabriken. Ein beträchtliches Mehrerträgnis weist
endlich noch die Biersteuer auf, welche im Jahre 1690
um 1 2 Millionen mehr als im Jahre 1889 trug. Die
Niererzeugung hat in Oberöfterreich, Nieberöfterreich,
Steiermart, vor allem aber in Böhmen beträchtlich zu-
genommen und ist nur in der Vulovina merklich zurück-
gegangen.

* ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Ueber vielseitiges
Verlangen wird dem Vernehmen nach ein fünfter Kam-
mermusik-Abend stattfinden, der, den Wünschen zahlreicher
Freunde dieser Kunstgattung entsprechend, das Sextett von
Brahms, welches bei seiner letzten Aufführung so reichen
Anklang gefunden hat, wiederbringen soll. Wir begrüßen
mit umso größerer Genugthuung diese Nachricht, nachdem
ja leider der letzte programmäßige Kammermusik-Abend,
der das erwähnte reizende Sextett als Novität brachte, sehr
mäßig besucht war, was wir allerdings nur momentanen un-
günstigen Einflüssen, darunter dem damaligen elenden Wetter,
zuschreiben können. Hoffentlich wird diesmal weder schönes
noch schlechtes Wetter die Musikfreunde vom Besuche der
Production unserer ausgezeichneten Kammermusiker ab-
halten, deren ernstes, redliches Streben jeder zu würdigen
weiß, der es ernst und redlich mit der Kunst meint. ^.

* ( A u s der k. t. Forstsaatschule.) Die staat-
liche Forstsaatschule — wohl eine der bedeutendsten in
Oesterreich — entwickelt sich auf ihrer neuen Pflegcstätte
zwischen der Triesterstraße und den» Südbahnlörper west-
lich von der t. k. Tabakfabrit ganz trefflich; der Platz-
wechsel hatte somit nur Gedeihliches im Gefolge, ab-
gesehen davon, dass dadurch auch der Erhöhung des
Grunbpachtzinses glücklich ausgewichen werden tonnte.
Demnächst wird sich auf diesem Pflanzterrain ein reges
Leben entfalten. Hunderte von Händen werden zugreifen,
um die nach den verschiedensten Richtungen der Windrose
abzuschickenden Waldpstänzchen auszuheben, zu sortieren
und in Moos und Stroh zu verpacken. Die Zahl der zu
versendenden Näumchen geht in die hohen Tausende.
Möchten durch solche Einrichtungen die devastierten Wal-
dungen im Lande nach und nach doch wieder einen frucht-
bringenden Ersah finden! ^

— ( O r t s r e p e r t o r i u m . ) Das k. k. Handels-
ministerium theilt der Handels- und Gewerbelammer in
Laibach mit, dass die t. t. statistische Ceutralcommission
die Herausgabe eines Ortschaftsverzeichnisses der im Reichs'
rathe vertretenen Königreiche und Länder, welches sämmt-
liche Gemeinden und Ortschaften der diesseitigen Reichs-
hälfte nach Ländern. Bezirlshauptmannschaften und Ge-
richtsbezirleu unter Angabe der durch die jüngste Zählung
vom 31. December 1891 constatierten Einwohnerzahl
enthalten wird. sowie eines alphabetischen Namensregisters
zu dem vorgenannten Werte iu Angriff genommen hat.
Der Verlag dieses Ortschaftsverzeichmsses sowie des Re.
gisters wurde der Verlagsfirma Alfred H o l d e r in Wien
übertragen und der Preis des erstern mit 3 fl. 20 kr
jener des Namensrezisters mit 1 fl. 60 kr. berechnet. Da
die Höhe der Austage sich nach dem voraussichtlich zu er-
wartenden Absätze richten muss, so wollen jene, welche die
Verzeichnisse zu obigem Preise haben wollen, dies sobald
als möglich mittheilen.

— (He imische Kunst.) I m Schaufenster der
Kollmann'schen Glashandlung ist diesertage ein Porträt
des Bildhauers A. Gangl, gemalt von L. G r i l c , aus.
gestellt. Das Bild ist eine steißige und mit viel Ver-
ständnis für Zeichnung und Colorit ausgeführte Arbeit,
welche neuerdings beweist, wie ernst es Herr Grilc mit
seiner Kunst nimmt und wie er bestrebt ist, immer Tuch-
tigeres und Besseres zu leisten Der Bildhauer G a n g l

ist bekanntlich von seiner letzten Erkrankung — die keines-
wegs ernster Natur war, wie es ursprünglich verlautete
— vollkommen hergestellt und arbeitet nun in alter kör-
perlicher und geistiger Frische an der Vollendung seines
großen Wertes, der Giebelgruppe im neuen Theater, die
er in wenigen Wochen fertigzustellen hofft. — I m Schau-
fenster des Tapezierers A. Obreza hat Herr Alois
<Zubic aus Wien ein Porträt des Bischofs Strossmayer
ausgestellt, das ebenfalls als fleißige und strebsame Lei-
stung bezeichnet zu werden verdient.

* ( S e l b s t m o r d ) Der Gesellschafter der hiesigen
Getreidefirma Knez, Herr Anton Knez, hat gestern abends
seinem Leben durch einen Revolberschuss ein Ende ge-
macht. Gegen halb 11 Uhr meldete ein Eisenbahnbedien-
steter in der Polizei-Expositur an der Wienerstraße, dass
er einen anscheinend leblosen männlichen Körper an der
Gitterthür des Friedhofes zu St. Christoph am Boden
liegend gefunden habe. Ueber Auftrag des Wachcomman«
banten wurde der Newusstlose in das Krankenhaus
übertragen. Herr Knez, dessen Identität sofort fest-
gestellt wurde, hatte sich eine Revolvertugel in die
Schläfe abgefeuert. Trotz ärztlicher Hilfe trat der Tob
heute früh 3 Uhr ein. I n der Tasche des Selbstmörders
wurden drei Briefe vorgefunden, von denen einer an feine
Mutter, einer an eine hiesige Dame und der dritte an
das städtisch-delegierte Bezirksgericht adressiert war. Ueber
das Motiv des Selbstmordes ist nichts Authentisches be-
kannt, doch vermuthet man, dass der Grund der unseligen
That darin zu suchen sei, dass seine Verlobung mit der
Tochter eines hiesigen Gewerbetreibenden rückgängig
wurde, da seine Angehörigen ihre Zustimmung versagten.

— ( D i e V e r h a n d l u n g e n d e r L a n d t a g e )
werden sich bis knapp zur Charwoche hinziehen, da nur
ein kleiner Theil derselben so weit seine Arbeiten ge-
fördert hat, um die Session schon anfangs April schließen
zu können. Bald nach Ostern, und zwar. wie man an-
nimmt, am 26. oder 27. April, wird der Reichsrath seine
Thätigkeit wieder aufnehmen und etwa einen Monat ver-
sammelt bleiben.

— (En tdeckung e i ne r F a l s c h m ü n z e r -
bande.) Wie man aus Görz berichtet, wurde in der
Ortschaft St. Peter bei Görz eine Falschmünzerbande, zu
welcher auch einige Görzer gehören, entdeckt und auf-
gehoben. I n Görz und im Hochlande sind erst kürzlich
mehrere Falschmünzer gesanglich eingezogen worden.

— ( I m Wahns inne . ) I n der Irrenanstalt
Feldhof bei Graz begoss sich der geisteskranke Doctor
Hans Postuwanschi tz in einem unbewachten Momente
mit Petroleum, welches er entzündete. Der Arme erlitt
furchtbare Brandwunden und liegt hoffnungslos darnieder.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laidacher Zeitung".

Wien, 29. März. Erzherzog Karl Ludwig ist mit
Gemahlin und Töchtern, den Erzherzoginnen Margaretha
Sofia, Maria Annunciata und Elisabeth, nach Schloss
Rottenstein abgereist, um dort einen mehrmonatlichen
Aufenthalt zu nehmen.

Wien, 29. März. Die Vorbereitungen für die
parlamentarische Verhandlung über die Regelung der
Valuta werden aufs eifrigste getroffen. Voraussichtlich
werden dem Reichsrathe fünf Vorlagen unterbreitet
werden: Das Ausprägungsgesetz, welches die Relation
enthalten wird und der neuen Münze die Zahlkraft
einräumt; das Währungsgesetz, welches die künftige und
die für die Zeit des Ueberganaes herrschende Müuz-
verfassung der Monarchie darstellen wird; das Nnleihe-
gesetz, welches die Mittel zur Durchführung bieten wird;
das Quotengesetz, welches die Vereinbarungen über die
Auftheilung der schwebenden Schuld zwischen Oester-
reich und Ungarn enthalten wird. die Novelle zu dem
Bankstatute, welche die gegenseitigen Beziehungen zwi-
schen der Regierung und der Bank sowie die nothwen-
digen Aenderungen der Statuten ordnet. Die Form
der Vorlagen steht in mancher Beziehung noch nicht
fest, und es wird dermalen an der Textierung derselben
gearbeitet.

Brunn, 29. März. I m Landtage besprach Ab-
geordneter Tucet das Verbot der Komensky-Feier an
den mährischen Schulen und griff heftig den Unter-
richtsminister und den Statthalter an. Der letztere er-
widerte wiederholt und nachdrücklich auf die Aus«
führungen und zählte die Acte des Unterrichtsmiuisters
auf, welche weitgehendes Entgegenkommen für das
böhmische Schulwesen in Mähren beweisen. (Lebhafter
Beifall links.)

Vrüssel, 29. März. Der Minister des Aeußern,
Ehimay, ist gestorben.

London, 29. März. Ein Pariser Telegramm der
«Times» beziffert die Zahl der Ausländer, welche in»
folge der Explosionen in den letzten drei Tagen Paris
verliehen, mit dreißig Procent.

Petersburg, 29. März. Anlässlich der Comemus-
Feier fand gestern in dem hiesigen Lehrer-Institute
eine Festversammlung statt, bei welcher mehrere Redner
die Pädagogischen Verdienste llomenius' feierten.

Angekommene Fremde.
Am 27, März. ns,«i!liM

Hotel SUdbllhnhof. Stoll. Rasinger u. Leuschn«. "°« A
Wien. - Linke, Inspector, Trieft. - wno»e>,
Perner. Klemenov. — Pesklilic, Novi.

Gasthof »aller von Oesterreich. Schiawa. M " ? - Meci»
Hotel Vaierischer Hof. keft s. Zrau, «gram. - - « ° ^ M K

Idria. - kaftlav. Bodrog, — Konoulja, Zettle
Kfm., Iohannesthal. ^aitva^ ^'

(Yasthof Steruwarte. Petric. Lehrer. Reifnih. ^ " "
sitzer, Großlaschitz.

Am 28. März. , z ^
Hotel Elefant. Pertl, Director; Kwirllowsl,- ^ , M '

Haber »no Mandl, M e . , Mien. - Vencel, Pnv«' . ^
schih. - Fodermayer. Damenschneider, ^i l l l ^ «. ' ̂  ̂ ,.
- Mayors , Sessana, - Lehman, Reis,, Neu,"" '
2t . Peter. ^ ttarfteles, 5tfm., Prag. ^„„nerer, M"

Hotel Stadt Wien. Excellenz Äaron Schwegcl, » " ' " A>!<
- Hirsch, Nenmünz. ttaufm.: Wagner, Lem""« ^je»^'

Wien. - Thanuenmann von München. -^ f " "' ^ I<l<
Miacola, 5lfm., Trieft. - Nosiua s. Frau,
man, Steuer Oberinspector i. R., Mirtfeld. ^ ' KtelnlM ̂
bürg. - Waldstein. Prag. — T i l l , Private. « " ^ j M " '
Berg, Kfm., Znaim. — Dietl, Kaufm, bann»»
berger, Kftn., Töftliy.

Verstorbene. ^
Den 27. März . Domenica Devetal, «" ' "

9 2 I . . ssroschgasse 2, Altersschwäche, .„..Portier. " H
Den 28, März , Eligius Perz. Eüdbahn 9 " ^ .Ml

Tüdbahnstrafte 1, Tuberculose. — Adolf Ra'g'.
Sohn. IV. I . , Resselstrahe 23, Tuberculofe.

I m S p i t a l e . ßtt 5'
Den 27. M ä r ; . Peter Polajner, I " " " " '

Lungenentzündung.
I m O a r n i s o n s s p i t a l e . ^ , ,

D e n 2 4. M ä r z . Georg Lamut, Tamtam
Tuberculose.

Meteo ro loMe 'HÄ^^
ff , I ^ ! D'Z ^ ! .̂ . D

-sT^Mg. 730-9 7'0 SW. schwach! " ̂  ^
29 2 . N. 729 5 14-0 NW. schwach, " ^ ,

9 . Ab. 728 7 10« W. schwach ! ^ ^ g e ^
Trübe, nachmittags geringer Regell. ^ ^ <,

der Temperatur 10 3°, um 3 9« über d e m ^ o r m ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I i N ° g ^ ^ - ^

W ihrer Kinder Johanna Nelvolla 6", ,,„ »
W « n i o n . « r o r a und Mar ie P A ' « " M
W Namen ihres Schwiegersohnes Heinr i« " jhtt«
W die betrübende Nachricht um, dem HuiM O^rs,
M innigstgeliebten Sohnes, bezichungswellt
W Schwagers und Onlcls, des Herrn

> Eligius Perz
W Portier der f. ,. priv. Sübbah"

k Ul>l l 'l
W welcher Montag, den 28. d. M., "M b " ̂  „u
W mittags nach langem, schwerem Leiben, vr ' ^„ew »
W den Tröstungen der heiligen Religion. ' M » ^ »
W 42. Lebensjahre in ein besseres Iense'" »

W " " ' ^Das Leichenbegängnis findet M i t t ' " " ^ ^ >
W 30. März, um 5> Uhr nachmittags vott " »
W lapelle zu St, Christoph aus statt. ^shre"' »
M Die heiligen Seelenmessen werben " »
^ Kirchen gelesen. , >

W L a i b a c h am 29. März 1»92. >

W «c«.l»z>,,,,:«a!!»»alt de« 6 " " ' !

1-
» '1'.,ß«sx,1,>i l.^,.m.^ml> " " " '^t i !n" ' '^I

I lik i<̂  III,» l'«ll!'«no Î lldh«»»' «l" ' "

! knton l<N02 ^.
» <!»»«» nl. 3. uri - M r l V , , ' " ^ " ' ^i>»"l' ^
R m«>nti xl», llmilttioöe, p" llNltllil»
D miuu! v 35. I«t„ »v<»i« «t»rc>»U. ^ "̂  M

V «d p«ti1> pttpolllnl! i« luge 2»Io«ti n ^,,iZt" , >

> r«Li^ (!o«ti iit. 1 i ) ^ . . ^«« ' " " " . ; „^0 ^ >
> »v. Kri^osu. ^ on<li polo).""" v ^ " ' ^„c. " >
» Xn,cluzn« «v. n,u5u »« ^"'^" >
> ««rkvnk. <^>!̂  R

> V ,.^„,,^„„i V W,<w,»>"" ,gi!^>
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Gsurse an der Wiener jlörse vom 29. M ä r z 1892. «°«>»m»«m<»«,«°uib,°m

'̂°' «!I^Ü," i °„ ' ' ' ' l0? 75 ,<»? 85

«eld ware
Grundenll.'Vbliglltion»n

(für ,(X> st. <l«l.),
ü°/„ gallzlsche 104 »0 105 -
!<"/„ mührische —'— —'—
ü»/n » r a i n und Küstenland . . — — — —
5°/„ nlederüsterreichlsche . . . 10» — 110 —
5°/„ steilische —'— —'—
5°/„ lroatlsche unb slavonische . 105 - - 106 —
5°/« strbenbüraische . . . —'— — —
5"/„ Temese? Nana» . . . . —-— — —
5"/„ ungarische 9 i 45 »8 45

Andere öffentl. Anlehen
Dmiau «eg.Uose 5"/« 100 ft. . !»» - I»3 -

bto, «n le ih, 187« . . 10« — 107 -
«nlehtn der Stadt VNrz . . 111 — — —
«liilrhen d. Ttabtgemeinbe Wien lo?>ü5 «»« »>>
Pram..«»!, b. Vtabtaem. Wien 15« -.o — -
Volsenbau^nlehen verlo«. 5"/„ 9» »5 9l» »5

Pfandbriefe
(für icx> st.).

Vooenrr, all«. 0sl. 4°/, ». . . 115 50 I I « k«
dto. bto. 4>/,»,„ . , . 100 «0 101 L«
dto. bto. 4°/„ . . . W 15 9« 65
bto. Prüm. Schulboerschr, 3«/« 11120 111 so

Oe«. Hypolbelenbanl 10<. 50«/<, »9 — 99 50
Oest. uilg Vanf derl, 4'/,°/« . 1 0 ^ — K L 50

detto » 4°/, . . 99 70 iftO'20
belto 5Njahl, » 4°,',. . . 99 70 INN liv

Prioriläl»'Vbliaalil»ne«
(sül 1U0 ss).

Ferdinanb»'i)iorbbcchn »m, 1»»« 99' 9!» »0
Galizilcke Karl Üubwig. »ahn

ltni, 1U»1 2lX) st. S. 4'/,"/, . 9l»M>! 100«0

«t lb Ware

0esterr. Norbweslbahn . . . IN? — »07 50
Staatsbahn - - — 19« l<l>
Lüdbahl! ^ »°/« 138 40 189 40

. ll 5°/, 119-bn « o es,
U n g M ^ ' Nahn ,o»b0 10»50

Diverse z«se
(p«i Ttück).

«rebltlose 100 st 1»» «5 1»9 «6
«llarnLose 40 N 55 - 55 b<>
4"/„ Hoüau'Dampfsch. l<«> st, , l « ^ lz« -
«albacher Pr2m,.«nle l , 9U st. »» » i l « ^>
osrnrr Lose 4» fl « « 5 — —
PalffvLose 4!» fl 5»'»5 53 75
Nöthe» »reuz, üst. «es. d . 10 st. 1??0 '« >"
Nüdolvl, Lost 10 st » ö - ^ - ^ - ^
3alm Lose 4« st. . . . . . «''— « l ' ^
3 t . Venoie-Lose 40 st. . . . 59'— 6 1 ' -
WaldNrii, U°<e 20 fl » 9 - - -
Wlnbisch <l»räh Lose »0 st. . . « 6 -
Vrw.Ech. b 3"/„ Prüm.Gchulb'

vesschrberVlcksncrebltllnstatt « « »4 l̂ ,

sank'Arllen
(per Stuck),

«NNl0'esl.Uanl900fi.«0«/n<t. . 14»— 14«l. >
Vanlvereln, Wienel, 1N<» fl. . I I » - 11» »b
Vbcr.Nns!, »ft.. »0<» fi, S, 4«°/„ »«9 5«! 37>> !>!>
« l b l , «list, »Hand, l l G , l»0fi, „,9 L.'»!2l0 l!5
«reditbanl. «l l l l , un».. «0N,st, . 54»?»j»4z»5
Peposttenbanl, All«,, «»« st. . »00 75 «» ?b
««compte V f s . Ndrost., 500 st. 8»l< — S4>l -
»ilo.u.<lafle,u,., Wiener «vost. » N - »»« -

öelb War»
Hnpothelenb, «st. LW st ^u°/,«. ? , - . . 71. _
Läudtibanl, bsl, ilW fi. «. . . zuz z<l, «0375.
Oesterr.'ung. Nanl «<«' " . . . 983— 993 —
Unionbanl i!<» fl zzz 75 954 75
«rrlehrsbanl, «l lg . 140 . . ib9 50 i«<) —

Aclien von tzransporl«
Zlnlernehmnngen

(per Stück).

«lbrrcht.Vahn 2l«! si. Silber . 9 0 — » l '
«Md.Fiuman. Vllhn »00 fl. T. »N3Ü5 »04»i>
M h m . Norbbahn 150 ft. . . 179— 111» -

» Weftbahn 800 st. . . 550-— 851 s.N
»usldliehiader <tis. 500 fi. « M . ,100 1115

bto. l l i t. l l .) »00 st. . 43s bU 43» t»0
Donau»Dampfschifffayr». Ves.,

Oefterr. 500 st. L»t . . . . 383-- 8Ü4 -
Drau'lt i l s« °Dt>. I.) 200 fl. 5 . »0l?5 »0» 85
Du^Vodenb.'Eil.V. »cm fl. V. 54» — 547 -
sserdiiillnb« slorbb. l00l» st, CM, «»»<' 8»l<>
Val, l o r ! L»bw, «. ÜOO st. C M . « 0 »<0 » I I 40
Lemb. > «zernow.»gassy ° <lisen>

babn VeseMch. »un fi. 3 . , . »45'50 »4L50
Lloyb.ss«.'UN8,lriest500fi.«M. 8»« — 8s0 -
Oestrrr.Nordwestb LlXlst. VIlb. zlu850 80!» 50

bto. M . U,> »00 fl, E. . . «27'5^ 88!,^ l)
Praa<D»ler «tisenb. 150 st Gilb. «8-25 54 »5
Ltaat»e<srnd°l,n 800 st, V i l b n »8>> — »»,-—
Lubbllh» i!00 fl, Si lber. . . «5— 35'5N
Lüd NorbbVerb, Ä, »N0st.<lW.! 18350 184 50
I « m w l l y Ve<..Wl.I70fl.e. W. !»89 — »41 —

. neue N r . , Priorität».!
«slitN 100 fl 9 4 - W ' . .

Un«.°«llliz. »isenb. 800 fi. Silber! »01-50 w»'—

»elt> N o r ,
Una «orooftbahn LOO fi. Silber 19Ä 50 20ft —
Unn.Westb.(Na°b°«ra,)L»0fi.!v. »0> — L»8 —

Indullrle-Actien
(per Stück). ^

»auael., «ll«. 0est.. 100 st. - 1055", IOL 60
««Nblrr Ksen' unb Ltah l ' Ind. >

in Wien 1<«! st « , » - 8 8 —
Eisenbahn«.'Leih»., erste, 80 st. »01 — 103 —
«Vlbemühl» Paplers. u, V.-G 4^ — 4<l —
Llrslnqrr Ul»»erei l00 fi. . . z,« ül> »7 —
Moxta» Mesell, öslerr. > alpine l>I 70 ^ 2 8 0
Plager Eürü-Ino.-«?!. 200 st. 3«? — 86«- -
Salao l a r j . Vteinlohlen 80 st. ««« - «8» —
»Slt>l°!,elmiibl». Pllpil-rs. lloo st, l^8 — ,99 —
»Klenrerm!!!,!»,Papiers,i,,V,'<Il, l>«9 — 140 -
Irisailer ^ohlenw-Vts 70 st. . ie9 — 170 -
waflenf..O,.0<'N'ii!W<e»I00st. 39« — 4 0 2 -
Wagaon-Lelhanft.. «llg. in Pest

«0 st 95 s.N «: 50
w i . »llu°e!ellschllft 100 fi. , . 8 l 5'»! »^ l.N
Wieneibergel Zlegel'Acrien^Ge!, 84k — 24k 50

Devisen.
Deutsche Plätze 58 05 58 15
London l 118 «5! 11» 10
Pari« 4 7 , 0 ! <7 17z.

ßalnten.
Ducaten b ao> 5«»
»o-Franc»<Vrücke . . . . : 94» 9 48
Deutsche «eichsbanlnoten . .! 58 01» 58 18.
Papier.Nubel > !»» > 75^,
Italienisch, «antnoten (100 «.)> « « 5 45/7

»ttn i , Laibach
yet« kr e i I l p f i e h u

W B ^ e i n ^ % / r ° ' 1 V e r s a l i o n J i - Lexikon,

*k$!*\ ' a l l e »Wochen 1 Heft

* 4 i Ü ? p £ P o s ! 1 U r S r i 8 t i s c l 1 ä la Bu8cl1'

n i S p e r Post TOT ' l> r e« vierteljährig
Kr- Abonnements über-

III h l Ja^cs 5 h t l R e Köchinnen
< f l l e l e ^ ä d f i f l l n e r l n für hier und
t>K

 e*Pfo!.leS0?6» fttr a l le . werden

ftMarješič

& ^ i P , a p i ( i r t Strohhüte

-H îll §fiTT~
3 9 5 r 3 ^ r — _ _ _ J 1 4 « o ) 2-1

T l t r a ^ ->, Nr. 1537.

WZANWMM

(1394) 3—1 Nr. !429 und 1634.

Edict.
Um 7. A p r i l und am

21. A p r i l 1692,

vormittags 1t) Uhr, wird in Hrib beim
Johann Tonlöiö die executive Feilbietung
einer Lohmahlmühle (Schätzwert 300 ft.)
nnd einer Spaltmaschine für Häute (Schätz-
wert 700 fl.) stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
10. März 1892.

(1383) 3—1 Nr. 6349.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Es fei über Anfuchen des Herrn Lud-

wig Widmayer in Laibach (durch Dr. von
Wurzbach) gegen den schwebenden Verlass
des Herrn Franz Lederer, k. l. Stcuer-
Iuspcctors in Pens., polo. 70 f l . das Ver-
botsgesuch eingebracht nnd dem Verlasse,
resp. den noch uubekauntcn Erben, Herr
Dr. Krisper als Curator bestellt worden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 25. März 1892.

^ ^ Gegen alle Katarrh« überhaupt,

und Hupen der Kinder insbesondere, sowie als

ist beft empfohlen (437?) M-27

^ j l dic Kärntner Uömerquelle.
Hauptdepot in Laibach bei M . E. Supan; in Krainburg bei Fr. Dolenc.

(1381) 3—1 Nr. 5764.

Curatcls - VerhinMUst.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
M i t Entscheidung des t. k. Landes-

gerichtes Laibach ddw. 15 März 1892,
Nr. 2258, wurde Barthelmä Plesko von,
Kozorjc Nr. 1 l als Verschwender erklärt
und unter Curatel gestellt. Dessen gegen-
wärtiger Curator ist Michael Novak aus
Kozarje.

K. k. städt.-deleg Bezirksgericht Laibach,
am 20. März 1892.

(1238) 3—2 Nr. 1399.

Curatelsverhiinffnnss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird

bekannt gemacht, dass der gegenwärtig
unbekannt wo in Amerika befindlichen
Francisca Bajda aus Powskavas Franz
Dernovöek, Gemeindevorsteher in Potoöta-
vas, zum Curator lni l,c-!um aufgestellt
und demselben unter einem das dies-
gerichtliche Urtheil vom 28. November
1891, Z. 8003. zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Littai am 10ten
März 1892.

Bau -Ausschreibung.
AuM« fuf ».I»« der &»-*»*.. durch, to;J>^-^^f^d«" ^ " 0 ^ ' ^ ' ^ ^ r ^ u S n S l ;

Anlagen und der Gebäude-Ausrüstung, irn üffertwege zu vergeben.

^ in Holer- 0ber- Lililsie- lioell- 2u>

« liilomeler . u. li»ti°.

Von U6mat dei ^ i l iü l i l i l),8 XIanl:, Uemeinäe . 3 20—14 40 l l 189 162.9S3 35.260 8.718 65.400 266.341
I^ni»el»o . ——

Von KI»ne 6er Kemeinä« I^ni»el,e bi» rur 6rvn2« „ 14 40—23 87 9485 573.626 45.755 2.481 94.350 716.214
6er Uemeinäen 8treinäors-üro»lllup ^

Von 6or Hu»s2Nlt 6er 3t»lion 6ro88lup bi« « 0 0—12 318 12 313 189.097 88.406 3.0l? 19.400 243.920
26en»ll» V «

^ o n 2 6 e ^ ^ V»» l.,8 xur (irenü« 6er (!emVin6en 12 312—22 007 9 744 200.826 34.155 2.413 54.500 291.894
Uro88l»8cllil«-U<Mern l>ei p r e l l e *

^ ^ l l « ^ ° i » " ^ ' ^b 22 007-34 728 12721 208.630 44.572 2.678 56.550 312.430

3 4 7 8 8 ^ 4 1 1 ,4 683 115.311 58.899 3.0,8 97.370 274.5W

' — X „ 8 » m m e n . . ! 7V 135 ,1450.455 ii51.047 16.825 W7.570 2105».W7

n » nAtnilnlane «l.-s Vcrcebiinesonerates dann die näherer» Bestimmungen für die Einbringung der Offerte, die Formular«
hiesür die W s P " „M„narLhe KoTenanschla,. die Bedingnisse und «on.t.gen Offertbrilagen Bind bei der gefertigten k. k. Ge-
llöral-nirertion IXV Bezirk. Fünfhaus, Bahnhofgebäude der Westbahn. Fac.habthe.lung 2) und bei der k. k. h.senbahn-Baule.tung in
U i l a < 1 ' ( ^ r E ^ l e AngelX l^nd e versiegelt .pate.ten. bl. 2. Mal 1892,12 Uhr mlttaf, ^ i der gefertigten k. k. General-
Direction ? i n z u^ e i c l i e"; w i r d ausdrücklich hervorgehoben, dass nur jene Offerenten bei der Osfertverhandlung aus eine Berüok-

Zur Darnacht ^ J ^ ^ ^ V 0 ^ e i n e r alle Zweifel ausschliessenden Weise ihre smansielle und ter.hnwche
Richtigung ihres . A ^ ^ J N ^ V r i hn n Tu übernehLnden Aufgabe dar/.uthun vermögen. _ OfTerte, bei welchen eine der als
U.s.ungssäh.gke.t . ^ « " f c des Offertes nicht unterschrieben wurde oder deren Kujbrmgung
U<"<tnnil hp io derselben »e^ciniiiiBusn uci iagen von uw» *• . .. , (tfTfriarutidianfiii an-

voi-Erlag! des Vadiutns erfolgte, f,rner solche OfTerte, in denen eine gat.zl.cl.e oder the.lweise Aenderung der Ossertgrundiag
ppslr»>til wird werden als nicht eingelangt betrachtet. , ,
gestrebt w.rd^werd ^ ^ ^ ^ Oeneral-Direotion der österr. Staatsbahneii.
(18Ö9) a—1 (Nachdruck wird nirht honoriert).


